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nimmt. BirdLife Schweiz fordert daher ein massives

Umdenken in der Subventionspolitik für die Land-

wirtschaft sowie die Unterstützung und rasche Um-

setzung der Ökologischen Infrastruktur.

Ökologische Infrastruktur
für den Neuntöter
Jedes Neuntöter-Paar braucht einen Brutplatz in He-

cken oder Dornbüschen sowie Nahrungsgebiete, in

denen ausreichend Insekten vorkommen. Um den

Neuntöter und mit ihm zahlreiche weitere Arten des

Kulturlandes zu fördern, sind grössere Kerngebiete

mit Hecken, Buschgruppen und insektenreichen

Wiesen oder Weiden nötig, welche vielen Neuntöter-

Paaren Lebensraum bieten. Dazwischen braucht es

kleinere Gebiete, welche die Verbindung zwischen

den grösseren Beständen garantieren. Kerngebiete

und Vernetzungsgebiete müssen zusammen wieder

überlebensfähige Neuntöter-Populationen sichern.

Der Neuntöter ist aus diesem Grund ein guter

Botschafter für die Ökologische Infrastruktur.

Bereits 2012 hat der Bundesrat beschlossen, für die

Sicherung und Stärkung der Biodiversität eine Öko-

logische Infrastruktur einzurichten. Nun sollen end-

lich Taten folgen. Die Ökologische Infrastruktur aus

Kerngebieten und Vernetzungsgebieten für die un-

terschiedlichsten Arten ist entscheidend, wenn der

massive Biodiversitätsverlust in unserem Land end-

lich gestoppt werden soll. Die neue BirdLife-Kampa-

gne 2020–2024 ist deshalb der Ökologischen Infra-

struktur gewidmet. Deren Aufbau ist Aufgabe der

Allgemeinheit und der öffentlichen Hand. BirdLife

Schweiz ist bereit, sie dabei zu unterstützen.

ressantes Verhalten entwickelt: Er legt Vorräte an,

indem er seine Beutetiere auf Dornbüschen auf-

spiesst. Die Legende besagt, dass er immer zuerst

neun Beutetiere aufspiesse, bevor er zu fressen be-

ginne. Dies brachte ihm die Namen Neuntöter ein.

Im Mittelalter wurde er sogar Neunmörder genannt.

Dornbüsche sind aber nicht nur als «Vorratskam-

mern» wichtig für den Neuntöter, sondern auch als

Nistplätze, die dem Nest guten Schutz bieten. Das

Männchen zeigt dem Weibchen verschiedene Nist-

plätze, das Weibchen liest den definitiven Brutplatz

aus. Nach dem Nestbau legt es drei bis sieben Eier

und brütet diese in 13 bis 16 Tagen aus. Die Jungen

bleiben etwa 15 Tage im Nest und werden nach dem

Ausfliegen noch etwa drei Wochen von den Altvögeln

geführt. Danach machen sich die Neuntöter bereits

im August/September wieder auf den Flug nach

Afrika.

Rückgang des Neuntöters
als Alarmzeichen
Früher überall verbreitet, kommt der Neuntöter

heute nur noch an mageren Standorten vor allem im

Jura und in den höheren Alpenregionen vor. Im Mit-

telland gibt es im Kulturland nur noch vereinzelte

Paare. Bei Meliorationen ab den sechziger Jahren

wurden Hecken und Buschgruppen in grosser Zahl

aus dem Kulturland entfernt. Wegen massivem

Einsatz von Gülle und Kunstdünger, Herbiziden und

Pestiziden, vielfachem Schnitt der Wiesen und der

Vernichtung vieler Kleinstrukturen brachen die In-

sektenbestände im Kulturland in den letzten Jahr-

zehnten zusammen. Diese Entwicklung schreitet

heute bis weit in die Alpentäler hinauf ungebremst

fort.

Es ist ein Alarmzeichen, dass sich der Bestand

des Neuntöters in den letzten 30 Jahren halbiert hat.

Die Investitionen in Milliardenhöhe in die Landwirt-

schaft durch den Bund begünstigen grösstenteils

eine Produktion, welche weder auf die Biodiversität

noch auf Böden und Wasser ausreichend Rücksicht

Der Neuntöter, Vogel des Jahres 2020 von BirdLife

Schweiz, benötigt Dornbüsche in Hecken als Nist-

platz sowie Magerwiesen mit vielen Insekten für die

Nahrungssuche. Um eine ganze Neuntöter-Popula-

tion zu erhalten,müssen diese Elemente in der Land-

schaft in genügendem Umfang und Qualität vorhan-

den sein. Der Neuntöter ist deshalb ein guter

Botschafter für die Ökologische Infrastruktur und

für eine Landwirtschaft, die mit der Natur im Gleich-

gewicht ist. Wegen der höchst intensiven Nutzung

des Kulturlandes haben sich die Bestände des Neun-

töters in der Schweiz in den letzten 30 Jahren hal-

biert.

Im Winter befinden sich die Neuntöter noch in

Ost- und Südafrika, wo sie das reichhaltige Insekten-

angebot in denTrockensavannennutzen. Bald schon

machen sie sich auf den Rückweg in die Schweiz.

Hier erwartet sie ab Anfang Mai eine strenge Zeit mit

Brüten und Aufzucht der Jungen – sofern sie über-

haupt noch einen Lebensraum finden.

Der mit seiner schwarzen Piratenbinde, dem

grauen Kopf und dem rostroten Rücken gut erkenn-

bare Neuntöter war noch zu Beginn des 20. Jahrhun-

derts in der ganzen Schweiz häufig. Er fand überall

Hecken mit Dornbüschen oder Wildrosensträu-

chern und in den Wiesen ein reichhaltiges Angebot

an verschiedenen Insekten wie Heuschrecken,

Grillen und Schmetterlingen sowie kleine Mäuse,

Eidechsen und junge Vögel. Da Insekten bei Regen-

wetter kaum aktiv sind, hat der Neuntöter ein inte-

DerNeuntöter istVogel des Jahres2020

Die Lage in Hombrechtikon
In Hombrechtikon ist der Neuntöter ein sehr

spärlicher Brutvogel. Im letzten Zürcher Brut-

vogel-Atlas werden nur gerade zwei Vorkom-

men erwähnt.

Der vom Neuntöter benötigte Lebensraum,

Dornengebüsch und Dornenhecken im Ver-

bund mit lückigen und insektenreichen Wiesen,

ist leider auch bei uns selten. (so)
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Seit bald einem Jahrzehnt gehörenGrau-
gänse zur kaummehrAufsehen erregen-
den Ornis am Lützelsee. Weit mehr
wecken unsere Aufmerksamkeit aber
zwei Saatgänse, die seit dem 16. Februar
am Lützelsee weilen. Im ersten Blick
unterscheiden sie sich kaum von den
Graugänsen. Betrachtet man aber ihren
Schnabel genau, so sieht man, dass die-

ser imGegensatz zum einheitlich orange
gefärbten der Graugans bei der Saatgans
mehrheitlich schwarz ist und im Mittel-
teil eine orange Binde trägt. Und schaut
man die Gestalt dieser orangen Binde
unserer beiden Saatgänse genau an, so
erkennt man, dass bei einer diese
orange Binde relativ schmal und die
Grenze zwischen Orange und Schwarz
haarscharf ist, während bei der anderen
das Orange einen grossen Teil des
Schnabels einnimmt und gegen die
Schnabelwurzel hin ausfranselt. Diese
Farbvarianten am Schnabel unserer bei-
den Gänse sind nicht Zufälligkeiten. Im
Gegenteil, es sind gut erkennbare Unter-
schiede, die uns verraten, dass die jetzt
am Lützelsee weilenden Saatgänse aus
zwei verschiedenen Unterarten stam-
men und auch zwei verschiedene Art-

namen tragen. So heisst die Gans mit
der schmalen, hart abgegrenzten Schna-
belbinde «Tundrasaatgans» (links), die
mit der gegen den Schnabel hin aus-
gefranselten Schnabelbinde «Waldsaat-
gans» (rechts).Wir haben also das Glück,
durch den Einflug dieser sehr selten bei
uns weilenden Saatgänse gleich zwei
Vertreter verschiedener Unterarten be-
wundern zu dürfen. Max Zumbühl

Erstaunlich, wie schnell sich die Natur
erneuert! Im Januar 2016 schnitten Mit-
glieder des OVH die Hecke beim Wiss-
peterbach sehr grosszügig zurück. Vier
Jahre später ist von jenem Aktiveinsatz
nichts mehr zu sehen. Erlen, Faulbaum,
Hasel, Holunder, Hartriegel, Pfaffen-
hüetli aber auch Nielen, Brombeeren
sind so gewachsen, dass vomWasserlauf

des Baches, der Richtung Lützelsee
fliesst, fast nichts mehr zu sehen ist.

Die Hecke hat sich gegen den Weg
und die Wiese verbreitert und die Zwei-
ge im Innern haben kaum mehr Licht.
Damit sie im Kern nicht «erstickt», grei-
fen am 11. Januar zwölf OVH-Mitglieder
zu den Motorsägen, Ast- und Baumsche-
ren und beginnen auszulichten. Hohen
Haselstangen und den meterlangen,
über den Bach gewachsenen Brombeer-
ranken wird «zu Leibe» gerückt. Die Mo-
torsäger nehmen sich den dickeren
Stämmen an.

Hie und da gibt es Diskussionen,
welche Äste undTriebe geschnitten wer-
den sollen, damit die Hecke eine gute
Form hat und keine grossen Lücken ent-
stehen. Das gefällte Holz wird neben

demWeg deponiert, damit es später von
Max Hess gehäckselt werden kann. Er
hat ProHombrechtikon (mit dem Sondi*
im Vorstand) vor Jahren erlaubt, die
Hecke entlang des Baches zu pflanzen.
Zum Glück lässt eine kurze Kaffeepause
die erschlafften Arme wieder Kraft fas-
sen. Das Ausziehen und Schleppen der
langen Stangen geht noch bis zum Mit-
tag weiter. Dann zeigt sich, dass die
meisten Helfer der älteren Generation
angehören. Aber die grossen Asthaufen
neben dem Weg zeugen von dem enga-
gierten Einsatz. Im Frühling wird sich
zeigen, was das Auslichten gebracht hat.

Die Hoffnung ist, dass die Hecke im
untern Bereich wieder grüner und dich-
ter erscheint und nicht nur Nistgelegen-
heiten für Vögel bietet sondern auch für
verschiedene Insekten Nahrung.

Susanne Scheidner

Holzitag am 11. Januar imWisspeter

Saatgänse am Lützelsee

Kurzschnabelgans
Anser brachyrhynchos

Tundrasaatgans
Anser fabalis rossicus

Waldsaatgans
Anser fabalis fabalis
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Am Lützelsee soll ein Brutfloss für Fluss-
seeschwalben oder Lachmöwen instal-
liert werden. Beide Arten sind im Kan-
ton Zürich und gesamtschweizerisch
förderungswürdig. Die Flussseeschwal-
be hat den kantonalen Artwert 4 (Art-
wert 2012; s. Schwarzenbach 2012), die
Lachmöwe den Artwert 7. Flusssee-
schwalbe und Lachmöwe sind ausser-
dem Prioritätsarten für Artenförderungs-
programme Vögel Schweiz (Spaar et al.
2012). Das Angebot an geeigneten Nist-
gelegenheiten ist für beide Arten limitie-
rend (Spaar et al. 2012).

Der Lützelsee ist aus mehreren
Gründen als Standort für eine Nistkolo-
nie geeignet. Die Schutzzone gewähr-
leistet einen Schutz vor Störungen. Der
See ist fischreich und eignet sich sehr
wahrscheinlich als Nahrungsgewässer,
alternativ können die Vögel problemlos
an den Zürichsee ausweichen (Distan-
zen von mehreren Kilometern zwischen
Nahrungsgewässer und Neststandort
sind für die Flussseeschwalbe kein Pro-
blem).

Als Nisthilfe ist ein Brutfloss vorgese-
hen. Dieses ist einer fest installierten
Plattform vorzuziehen. Beim Brutfloss
handelt es sich um einen rhomboid-
förmigen Schwimmkörper mit den Mas-
sen 2,5×2,5 m, bestehend aus zwei
Dreieckselementen (siehe unten rechts).
Das Floss wird mit einem Anker fixiert
und im Winterhalbjahr ausgewassert.

Als Standort für das Brutfloss bietet
sich die Kernzone des Naturschutz-
gebiets im Ostteil des Lützelsees an. Der
vorgeschlagene Standort (siehe unten
links) befindet sich etwa 200 m von der
Badezone entfernt und die Brutkolonie
sollte demnach vor Störungen sicher
sein.

Das Projekt für 2021 wird lokal un-
terstützt vom Ornithologischen Verein
Hombrechtikon, welcher die Wartung
des Brutflosses übernehmen würde.

Mathias Ritschard, Orniplan AG

Himmlisch einkaufen und geniessen.
Paradies-Dorflädeli. Ein Angebot

der Stiftung für Ganzheitliche Betreuung

Produkte aus biol. Anbau / spezielle Geschenke
Breitlenweg 6
8634 Hombrechtikon
Fon055 2442612
Fax 055 2445934
paradies@sfgb.ch www.sfgb.ch

Öffnungszeiten
Mo 18.00–12.00 Uhr
Di–Fr 18.00–12.00 Uhr

14.00–18.30 Uhr
Sa 18.00–14.00 Uhr

Wilfried Ackermann – Telefon 044 586 77 49
info@emf-analyse.ch –www.emf-analyse.wch

Elektrosmog kann man messen.
Wir informieren, messen, bewerten
und helfen Ihnen die allfällige
Strahlenbelastung zu reduzieren.

HP. Meier
Uhren & Schmuck
Eichtalstrasse 7
8634 Hombrechtikon
Telefon 055 244 32 36
www.meier-uhren.ch

Ihr Partner
seit 40 Jahren!

109. GV
Für viele Vereine ist es schwierig, für die
jährliche Generalversammlung einen
Raum bzw. einen Restaurantsaal zu er-
gattern. Vor 50 Jahren waren die Wirt-
schaften im Dorf noch zahlreich und es
gab weniger Vereine. Deshalb war der
OVH dankbar, für seine 109. GV im
Arcade «Unterschlupf» zu finden. Somit
konnte Ernst Honegger an seiner sieb-
ten GV als Präsident immerhin 18 Mit-
glieder begrüssen, obwohl am Nachmit-
tag vom Bundesrat alle Schulen bis auf
weiteres geschlossen wurden. Dement-
sprechend war auch die Liste der abge-
meldeten Mitglieder mit 28 Personen
ungewohnt lang. Hoffotograf Andi
Dändliker stimmte die Gäste mit rund
500 Bildern aus dem letzten Vereinsjahr,
auf die Versammlung ein. Auch die Rei-
he der Obmänner war «gelichtet», so
dass Ruedi Goldschmid die Rückschau
der Kaninchen-, Tauben- und Geflügel-
abteilung präsentierte, wobei die Geflü-
gelzüchter in Hombrechtikon samt ihren
Tieren leider «ausgestorben» sind.

Erfreulicherweise konnte der Präsi-
dent neun neue Mitglieder für die Abtei-
lung Naturschutz vermelden, denen der
Erhalt einer intakten Umwelt wichtig ist.
Drei jüngere, einsatzwillige Männer
waren sogar anwesend und wurden mit
grossem Applaus willkommen geheis-
sen. Dass sich die drei Neumitglieder
auch gleich zu einem ersten Arbeits-
einsatz für das Flussseeschwalbenfloss
meldeten, ist grossartig!

Neben der täglichen Arbeit in den
Ställen und neben den sporadischen
Naturschutzeinsätzen soll beimOVHdas
Vereinsleben nicht zu kurz kommen.Die
Mitglieder entschieden deshalb, dass die
alle zwei Jahre im Herbst stattfindende
Vereinsreise in denTierpark Goldau füh-
ren soll, wo die einheimischen, aber sel-
ten gewordenen Tierarten wie Bartgeier,
Braunbär, Wildkatze, Luchse, Wölfe nah
zu bewundern sind.

In seinem Schlusswort bedankte sich
Ernst Honegger bei allen Teilnehmern
für das aktive Mithelfen im Verein, so
dass dieser im stolzen Alter von 109
Jahren noch quicklebendig ist.

Susanne Scheidner

Unten: Brutfloss für Flussseeschwalben, beste-
hend aus sechs Dreieckselementen. Das Brut-
floss am Lützelsee soll vorläufig nur aus zwei
Dreieckelementen zusammengesetzt werden,
eine Erweiterung ist später bei Bedarf möglich.
Quelle: Bestmann Green Systems BGS, Tang-
stedt, Deutschland.

Flussseeschwalbenfloss Lützelsee

Besonders im Frühjahr werden am
Lützelsee immer wieder Flusssee-
schwalben beobachtet (www.ov-
hombrechtikon.ch/naturschutz/
hombivoegel – Art filtern). Es wäre
schön, wenn sich dieser elegante
Vogel bei uns auf dem Lützgi als
Brutvogel niederlassen würde.

Zu hoffen ist, dass die Mittelmeer-
möwe, welche uns auch regelmässig
besucht, den neu zu schaffenden
Brutflossplatz den Flussseeschwal-
ben nicht streitig macht.

Übrigens: Sind Sie Wasser- und
VogelfreundIn? Für das Flusssee-
schwalbenfloss-Projekt suchen wir
noch eine/einen Verantwortliche/n,
der sich in Zusammenarbeit mit der
Fachstelle für Naturschutz des Kan-
ton Zürich darum kümmern kann.



…und ausserdem…

Adressen ov-hombrechtikon.ch
Präsident Ernst Honegger

Zelg 2
8634 Hombrechtikon
Telefon 055 244 15 28

Vizepräsident Marco Kuster
Bodenacher
8618 Oetwil am See
Telefon 044 929 16 18

Aktuarin Susanne Scheidner
Oberhausenstrasse 21
8712 Stäfa
Telefon 044 926 34 94

Kassierin Carmen Späth
Schlatt 10
8714 Feldbach
Telefon 055 244 18 08

Abteilung siehe Adressen
Naturschutz Naturschutz links
Abteilung Ruedi Goldschmid
Kleintierzucht Eichwisweg 30

8634 Hombrechtikon
Telefon 079 479 11 01

Beisitzer Martin Kundert
(Betreuer Sunnenbachweg 7
Tauben) 8634 Hombrechtikon

Telefon 055 244 37 92
Beisitzer Heiko Goddeng
(mit besonderen Eichwisstrasse 37
Aufgaben) 8634 Hombrechtikon

Telefon 055 244 37 21
Beisitzer Andreas Dändliker
(OVH Aktuell) Eilweg 8

8634 Hombrechtikon
Telefon 055 244 30 37

Adressen Naturschutz
Amphibien- Walter Nater
schutz w.nater@gmx.ch

Biotop- Carmen Späth
pflege carmen.spaeth@bluewin.ch

Dani Honegger
daniel-honegger@gmx.ch

Exkursionen Robert Weinmann
r.weinm@bluewin.ch
Marco Kuster
makuster@swissonline.ch

Fledermausschutz vakant

Nistkasten Andreas Dändliker
a.r.daendliker@swissonline.ch

Störche, Avi- Max Zumbühl
monitoring zumbuehl.max@bluewin.ch

Waldlehr- Jakob Müller
pfad Telefon 055 244 33 70
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Rütistrasse 9
8634 Hombrechtikon
Tel. 055 254 25 25
Fax 055 254 25 35
www.landihombrechtikon.ch

MODEBRACK
BEI UNS SITZEN VÖGEL AUF DEM SHIRT

Jürgen Käfer www.demeterhof.ch

BioGemüsebau
8634 Hombrechtikon

Telefon 055 244 34 00
Telefax 055 244 34 01

j.kaefer@bluewin.ch

…zeigte sich dieser Sperber von seiner
schönsten Seite bei seinem Besuch an
einem Futterhäuschen im Langenriet…

…waren unsere acht Nistkastenbetreuer
wieder unterwegs und haben total 892
Nistkästen kontrolliert. Davon waren
440 mit Meisen belegt, 211 mit Spatzen,
sechs mit Kleibern, vier mit Garten-
rotschwanz, zweimit Trauerschnäppern,
einer mit Star, acht waren nicht definier-
bar, 35 haben Einnister beherbergt. In
vier Kästen warenTotbruten. 133 Kästen
waren leer, 20 wurden nicht gefunden
oder waren defekt. 27 wurden neu auf-
oder umgehängt. Ein herzlicher Dank
an die unermüdlichen Leiternsteiger…

…rasten diesen «Winter» aussergewöhn-
lich viele Reiherenten auf dem Lützelsee.
In früheren Jahren nur kleine Trupps,
sind jetzt ungewöhnlich viele dieser
Tauchenten zu beobachten. Ist es die
Nahrung die sie hier Halt machen lässt?
Finden sie evtl. Muscheln?…

> Sonntag, 26.April 2020
Vogelexkursion Klingnauer Stausee
Hombrechtikon Post ab 6.32 Uhr ÖV

> Freitag, 1. Mai 2020
Frühlingshöck mit Kegeln
Gemäss spezieller Einladung

> Sonntag, 3. Mai 2020
Vogelexkursion in Hombrechtikon
7.00 Uhr ab Gemeindehaus

> Samstag, 6. Juni 2020
Trockensteinmauer bauen Rebberg
Aktionstag Naturnetz Pfannenstil

> Freitag, 19. Juni 2020
Sommerversammlung in Pfäffikon
Gemäss spezieller Einladung

> Samstag/Sonntag, 20./21. Juni 2020
Bergvogelwochenende Wergenstein
Gemäss spezieller Einladung

> Mittwoch, 1. Juli 2020
Blumen vom Wegrand nach Hause
zaubern mit Naturnetz Pfannenstil
18.00 Uhr ab Stiftung Brunegg

> Sa/So/Mo, 29./30./31. August 2020
Pouletbeiz an der Chilbi

Die nächsten Termine des OVH

…hatte die Wildbienennisthilfe in der
Holflüe nach zehn Jahren dringend eine
«Auffrischung» nötig. Nisthilfen-Blöcke/
Strangfalzziegel, bei welchen die Brut-
röhren nicht mehr geöffnet wurden,
sind entfernt und durch neue Holz-
blocks ersetzt worden…

…wurde der Rundgang «Wintergäste
am Lützelsee» wegen des Coronavirus
abgesagt…

…bewegten sich die ersten Amphi-
bien schon Anfang Februar über die
Badstrasse. Der kühle März bremste
aber die Wanderlust. Rund 1500 Tiere
wurden bis Mitte März getragen. In
der Saison 2019 waren es 2300 Tiere.


